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  Pete




  Ich würde es niemals laut aussprechen, aber als Reagan entschied, unsere Hochzeit einem anderen Paar zu überlassen, war ich erleichtert. Das ist bescheuert – ich weiß. Aber ich werde den Gedanken nicht los, dass ich vielleicht… nur vielleicht… nicht gut genug für sie bin? Was, wenn sie etwas Besseres haben könnte?




  Was, wenn sie eines Morgens aufwacht und ihr klar wird, dass sie einen großen Fehler gemacht hat, als sie sich für mich entschied?




  Ich lege meinen Arm um ihre Schultern und wir beobachten, wie Patty Michaels zum Altar schreitet – den Weg entlang, der eigentlich für Reagan als meine Braut gedacht war. Patty trägt das Kleid, das Reagan für sich ausgesucht hatte und den Blumenstrauß, den Reagan tragen sollte. Reagans Hand liegt auf meinem Knie und sie drückt es sanft. Dann sieht sie zu mir auf und blinzelt mich an.




  „Bist du okay?“, flüstert sie.




  Ich nicke. „Ja“, sage ich und küsse ihre Nasenspitze.




  Ihre Brauen ziehen sich zusammen. „Wirklich?“




  „Mm-hmm.“ Ich betrachte Patty und John und kann die Gefühle, von denen sie gerade überströmt werden, nachempfinden.




  Wir haben die beiden während unseres Urlaubs hier an der Küste kennengelernt. Für uns ist es nicht nur ein Urlaub, denn eigentlich sind wir wegen eines Festivals hier, auf dem wir für unsere Reality Show Tattoos stechen werden. Trotzdem ist es der erste Urlaub seit langem, den wir als Familie machen. Patty und John gehört das Haus neben dem, das wir gemietet haben. Patty hat Krebs und wird bald sterben. Sie hat mehrere Behandlungen durchgemacht und jetzt gibt es nichts mehr, was man für sie tun kann.




  Deshalb hat Reagan Patty und John unsere Hochzeitsfeier überlassen. Wir hatten Hals über Kopf beschlossen, zu heiraten und die Hochzeit ganz spontan geplant. Es war nicht so, dass wir sie schon seit Ewigkeiten vorbereitet hätten. Es sollte nur eine kleine Hochzeit am Strand werden, bei der wir uns im Kreise unserer Familien das Ja-Wort geben.




  Aber dann…




  Direkt nachdem wir unseren Familien mitgeteilt hatten, dass wir heiraten wollen, sagte Reagan etwas, das mir Sorgen macht.




  Wir haben uns gefreut und ich sagte etwas über Kinder, da Matts Frau Sky wieder schwanger ist. Ich bin neidisch. Ich will das auch. Aber die Art, wie Reagan darauf reagiert hat, lässt mich glauben, dass sie nicht dasselbe will wie ich.




  Also, ja… jetzt habe ich Zweifel.




  Reagan legt ihren Kopf auf meine Schulter und ich neige automatisch meinen Kopf dicht zu ihrem.




  Manchmal fühle ich mich, als wollte ich in sie hineinkrabbeln und für immer bleiben. Aber heute traue ich mir selbst nicht.




  Das ist nicht gut.




  Aber so ist es.




  Patty und John sind nach einer langen Trennung wieder zusammengekommen. Wenn sie Glück haben, können sie noch einen Monat miteinander verbringen, bevor Patty stirbt. Ich schaue auf Reagan hinunter, die in meinen Armen liegt, und denke darüber nach, wie sehr ich sie liebe. Wenn sie so krank wäre wie Patty, wäre ich am Boden zerstört.




  Ich muss an Henry denken und die Art, wie er Nan liebte. Das will ich auch. Ich will mit Reagan alt werden. Aber noch mehr als das will ich Kinder mit ihr. Ich will mit ihr zu etwas werden, das mehr ist, als wir jetzt sind.




  Matt und Sky sitzen mit ihren vier kleinen Kindern vor uns. Die älteren beiden haben sie adoptiert und dann bekamen sie Zwillinge – einen Jungen und ein Mädchen. Ihre Familie wird größer und größer und Matt liebt jede Sekunde seines Familienlebens. Wenn sie so weitermachen, werden sie bald eine ganze Fußballmannschaft zusammenhaben.




  Matt dreht sich um und setzt mir Hoppy auf den Schoß. Ich nehme meinen Arm von Reagan und lege meine Hände an Hoppys Oberkörper, woraufhin sie beginnt, auf und ab zu hüpfen. „Bin gleich zurück“, sagt Matt. „Kannst du sie einen Moment lang für mich halten?“




  So wie Joey herumtänzelt, muss Matt sie wohl zur Toilette bringen. Sky hat Matty auf dem Schoß und Mellie sitzt auf dem Stuhl neben ihr. Ich muss kichern, als mir klar wird, dass sie nicht mehr genug Arme für all ihre Babys haben werden, wenn das nächste auf der Welt ist.




  Hoppy gibt auf meinem Schoß fröhliche Töne von sich und ich hebe sie hoch, um ihr auf den Bauch zu prusten. Sie lacht laut los und Reagan sagt: „Pssst.“ Aber sie grinst. Dann klatscht sie in die Hände und Hoppy springt in ihre Richtung, also reiche ich sie zu Reagan hinüber.




  Reagan lehnt sich zurück und Hoppy kuschelt sich an sie. Ganz ruhig und leise knabbert sie an einer Kaugummiverpackung aus Plastik, die Reagan aus ihrer Tasche gezogen hat.




  „Ist wirklich alles in Ordnung?“, fragt Reagan mich. Sie sieht besorgt aus und ich will sie beruhigen, aber ich weiß nicht, ob ich das kann.




  Ich nicke und stecke ihr eine Haarsträhne hinters Ohr.




  Ich weiß nicht, wie ich ihr sagen soll, was ich fühle.




  Ich wünschte, ich wüsste es.




  Reagan sieht zu, wie Patty und John sich ihre Eheversprechen geben und wischt sich eine Träne vom Auge. Ich muss sagen, dass auch ich ziemlich gerührt bin. Obwohl sie wissen, dass Pattys Leben fast vorbei ist, haben sie die Gelegenheit genutzt, sich ihre Liebe erneut zu versichern.




  Es ist herzerweichend. Und verdammt schön.




  Als die Zeremonie vorbei ist, gehen wir alle mit zu Patty und Johns Strandhaus. Wir sitzen auf der Terrasse und Emily spielt Gitarre für uns. Patty sieht müde aus, aber sie wirkt auch so, als wollte sie durchhalten. Deshalb besteht keiner darauf, dass sie ein Nickerchen oder eine Pause macht. Wir lassen sie den Tag einfach genießen. Darum geht es im Leben. Um die Freude.




  Als die Party zu Ende geht, helfe ich, die Stühle und die Dekoration abzubauen. Sam kommt mit einem Football in der Hand auf mich zu. „Hast du Lust, ein paar Bälle zu werfen?“, fragt er.




  Ich schüttle meinen Kopf. „Ich glaube, ich werde einfach nur einen Spaziergang machen.“ Ich schaue mich nach Reagan um, aber sie ist nicht draußen. Ist wahrscheinlich besser so.




  „Ich komme mit.“




  Ich stoße ein Seufzen aus und nicke. Sam ist still, als wir den Strand entlanggehen. Die Sonne geht gerade unter und der Wind weht sanft. Es ist wunderschön hier draußen. Doch in mir sieht es nicht ganz so schön aus.




  „Was liegt dir auf der Seele?“, fragt Sam.




  Ich reiße meinen Kopf hoch und sehe ihn an. „Was meinst du?“




  „Ich meine die Laus, die dir über die Leber gelaufen ist. Was ist los?“




  Ich schüttle meinen Kopf. „Nichts.“




  Ich gehe weiter.




  „Alter, wir kannten uns schon im Mutterleib“, sagt Sam. „Spuck es aus.“


  „Es ist nichts“, murmle ich.




  „Wegen dir habe ich eine Gänsehaut.“ Er hält mir seinen Arm entgegen. „Also sag schon, damit ich nicht mehr diesen ganzen gespenstischen Zwillingskram fühlen muss.“ Er schüttelt sich dramatisch.




  Man sagt, dass Zwillinge spüren können, wenn etwas mit dem anderen nicht stimmt. Das trifft bei uns beiden zu. War schon immer so. Sogar, wenn wir nicht in der gleichen Gegend sind, weiß ich, wenn Sam etwas belastet. Ich merke, wenn er in Schwierigkeiten ist. Ich weiß, wenn etwas nicht stimmt. Und ich würde ebenfalls kein Nein als Antwort akzeptieren, wenn ich an seiner Stelle wäre.




  „Es ist nur…“ Ich schüttle meinen Kopf. „Nichts.“




  Er wirft den Ball in die Luft und fängt ihn wieder. „Hast du Zweifel bekommen, was die Hochzeit betrifft?“




  „Woher weißt du das?“




  Er grinst.




  „Ich hasse dich“, sage ich.




  Einen Moment lang gehe ich schweigend weiter und er lässt mich. Immer wieder wirft und fängt er den Ball.




  „Ich will Kinder haben und alles“, murmle ich.




  Sam hält seine Hände trichterförmig ans Ohr und beugt sich zu mir, als wäre er ein alter Mann. „Was?“, krächzt er.




  „Ich will Kinder!“ Ich bleibe stehen und starre ihn an.




  Er zuckt mit den Schultern, als hätte ich gerade den dümmsten Satz der Welt gesagt. „Dann schwängere sie doch einfach. Warum machst du so eine große Sache daraus?“ Seine Augen werden groß. „Moment mal – hast du ein Problem mit deinem Teil? Gibt es einen Grund, weshalb du sie nicht schwängern kannst?“ Er schaut abwechselnd auf meine Shorts und in mein Gesicht. „Du hast dir irgendeine komische Krankheit im Gefängnis eingefangen, oder? Die deine Spermienanzahl verringert?“ Er wirft seine Hände in die Luft, als ob er aufgeben würde. „Hey, ich verurteile dich nicht.“ Als ich versuche, ihn zu boxen, weicht er mir aus und grinst.
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